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Darstellung von Linienprofilen
durch Lorentz-Funktionen n-ten Grades1

Representation of Spectral-Line-Profiles
by Means of the Lorentz-Function of the n-th Degree

Von H. Melcher und E. Gerth, Potsdam
Eingegangen am 7. 4. 1977

Zusammenfassung
Es wird gezeigt, daß für Linienformanalysen eine anpassungsfähige Lorentz -Funktion n-ten Grades verwen-

det werden kann. Multiplikative und/oder additive Verknüpfungen von Lorentz -Funktionen können wiederum
durch eine Lorentz -Funktion n-ten Grades approximiert werden. Für das Analyseverfahren werden geeignete
Tabellen zur Bestimmung von n mitgeteilt.

Eine Gegenüberstellung von Werten der Voigt-Funktion und der Lorentz -Funktion n-ten Grades zeigt,
daß die Voigt-Funktion durch die Lorentz -Funktion n-ten Grades angepaßt bzw. ersetzt werden kann. Bei
Linien mit relativ breiten Flügeln ist n < 1; in diesem Fall kann gefolgert werden, daß eine solche Linie aus
mehreren Komponenten zusammengesetzt ist. Rückschlüsse von der im Frequenzraum makroskopisch gemes-
senen Verteilungskurve auf Art und Zahl der (statistischen) Elementarprozesse oder Wechselwirkungsakte im
Originalraum sind nicht eindeutig.

Abstract
It will be shown how to fit the Lorentz -function of the n-th degree to profiles of spectral lines. Some

examples are given for analyzing profiles by a new method, called the “cutting-method”.
Values of the Voigt-function are compared with those of the general Lorentz -function (of the n-th degree).

It seems to be impossible to differentiate these two functions by means of experimental methods. The results of
the analysis of profiles yielding n < 1 may be due to those profiles being composed of two or more components.

Einleitung

Profile symmetrischer Spektrallinien lassen sich häufig durch Voigt-Funktionen anpassen,
die sich durch Faltung einer Gauß -Funktion mit einer Lorentz-Funktion (ersten Grades) er-
geben. In der Arbeit [1] wurde gezeigt, daß sich Profilfunktionen aus Produkten und/oder
Summen von allgemeinen Lorentz -Funktionen darstellen lassen:
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1Abstract: www.ewald-gerth.de/48abs.pdf – attached at the end of this article (page 538).

527



528 Experimentelle Technik der Physik 25 (1977) 6, 527-538

In Gl. (1) bedeuten ω die Frequenz, αik die Übergangskoeffizienten bzw. Halbwertsgrößen und
die aik die maximalen Werte (Scheitel) des jeweiligen Profils. Für hintereinander ablaufende
Stufenprozesse im Modell eines reaktionskinetischen Systems gilt der Produktausdruck

PL =
1

i∏
1

(
1 + ( ω

αk
)2

) . (2)

Nachstehend soll die einfache Form PL ≡ y mit n gleichen Halbwertsgrößen x0,5 für die
Darstellung von Linienprofilen verwendet werden,

y =
1(

1 + ( x
x0,5

)2
)n . (3)

Diese Gleichung kann man als Lorentz -Funktion n-ten Grades bezeichnen, die für n = l in die
(übliche) Lorentz -Funktion ersten Grades und für n → ∞ in die Gauß -Funktion übergeht;
man erhält sie auch als Fourier -Transformierte der Poisson-Funktion [1].

Offensichtlich werden durch (3) Kurvenverläufe, d. h. Profilformen, beschrieben, die in
den Bereich der Voigt-Funktion fallen. Überdies lassen sich aber auch für n < 1 Profile mit
sehr breiten Flügeln darstellen.

Zweifellos sind die Voraussetzungen der Voigt-Funktion nicht in allen Analysefällen erfüllt,
so daß sich eine einfacher zu handhabende Funktion (3) als praktisch erweisen kann. Im
Hinblick auf die abstrakte Modellvorstellung von im Originalraum hintereinander und ne-
beneinander ablaufenden Stufen- oder Kettenprozessen könnte der Gl. (3) [bzw. Gl. (1)] eine
weitergehende Bedeutung zukommen als nur die einer bequemen Approximations- oder Inter-
polationsformel. Die Beziehungen (1), (2) und (3) können als Wahrscheinlichkeitsausdrücke
(Verteilungskurven) aufgefaßt werden.

Im folgenden werden Kurvenanpassungen mit Lorentz -Funktionen n-ten Grades durch-
geführt, an Hand einiger Beispiele näher erläutert und mit Werten von Voigt-Funktionen
verglichen.

1 Das Verfahren zur Linienformanalyse

Der Funktionsverlauf (3) ist für verschiedene n-Werte in Abb. l dargestellt. Die (halbe) Halb-
wertsbreite x0,5 der Linie ergibt sich für y = 0, 5, die (halbe) Zehntelwertsbreite x0,1 für
y = 0, 1 usw. Bei der Analyse ist in jedem Fall der maximale y-Wert ymax (an der Stelle
x = 0) y = 1.

Für die Kurven Nr. 1, 5 und 6 ist x1,5 = 1 gewählt, ebenso für die Kurvenparameter
n = 0, 5 und n = 0.25. In dem gestrichelten Bereich würden die Voigt-Funktionen verlaufen.
In diesem Bereich liegen aber auch die Lorentz -Funktionen für 1 ≤ n < ∞. Oberhalb von
n = 1 (für x > 1) verlaufen die Kurven für n < 1; sie weisen relativ breite Flanken auf.

Mit wachsenden n-Werten fallen die Kurven rascher ab, und der Unterschied zwischen
der Gauß -Funktion und einer Lorentz -Funktion hohen Grades wird zunehmend geringer. Am
deutlichsten treten die Unterschiede der n-Werte in den Kurvenausläufern hervor.

Zur Ermittlung von n bestimmt man aus der experimentellen Kurve am günstigsten x0,1

und x0,5. Der Quotient ist gemäß Gl. (3)

x0,1

x0,5

=

√
n
√

10− 1
n
√

2− 1
, (4)
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worin n in impliziter Form enthalten ist. Man entnimmt n aus Tabelle l, die sich bequem mit
Hilfe eines elektronischen Taschenrechners aufstellen läßt.
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Der Exponent n kann auch durch numerische Inversion der Gl. (4) iterativ nach dem New-
tonschen Näherungsverfahren bestimmt werden. Für n →∞ ergibt sich

x0,1/x0,5 =
√

ln 10/ln 2. (5)

Als Kriterium dafür, daß exakt eine Lorentz -Funktion n-ten Grades vorliegt, verwendet man
weitere Quotienten gemäß Gl. (4), um festzustellen, ob n = const ist. Verfügt man beispiels-
weise in den Kurvenausläufen noch über die Werte x0,05 und x0,01, so bestimmt man die
Quotienten

x0,05

x0,5

=

√
n
√

20− 1
n
√

2− 1
(6)

bzw.

x0,01

x0,5

=

√
n
√

100− 1
n
√

2− 1
(7)

und entnimmt die zugehörigen n-Werte den Spalten 3 und 4 der Tabelle 1.

Im Hinblick auf Gl. (5) findet man nunmehr für n →∞
x0,1/x0,5 =

√
ln 20/ln 2 (8)

bzw. in bezug auf (7)
x0,1/x0,5 =

√
ln 100/ln 2. (9)

Im Fall, daß n nicht konstant ist, kann man für die Kurvenanpassung gemäß (4) erforder-
lichenfalls n etwas variieren, was ebenfalls mit einem elektronischen Taschenrechner bequem
durchzuführen ist.

Mit diesem Verfahren der Linienprofil-Analyse kann man also rasch entscheiden, ob ein
Gauß - oder Lorentz -Profil ersten Grades vorliegt: Man mißt die (halbe) Zehntelwertsbreite
sowie die (halbe) Halbwertsbreite. Ergibt daraus der Quotient den Wert 1,8226... , so handelt
es sich um ein Gauß -Profil; für den Quotienten 3,0000... folgt n = 1, also das übliche Lorentz -
Profil (Tab. l, Spalte 2).

In der gleichen Weise führt der Quotient x0,05/x0,5 = 2, 0789 auf ein Gauß -Profil und
x0,05/x0,5 = 4.3589 auf ein Lorentz -Profil ersten Grades. Messungen der (halben) Hundert-
stelwertsbreite ergeben – ins Verhältnis zur (halben) Halbwertsbreite gesetzt – bei der Gauß -
Kurve den Quotienten 2,5776... und bei der Lorentz -Kurve ersten Grades 6,2449... (s. Tab.
1, Spalte 3 bzw. 4).

Die Spalten Nr. 2, 3, 4 der Tabelle 1 werden simultan angewendet, um zu entitheiden,
ob ein Profil durch einen einheitlichen n-Wert darstellbar ist. In diesem Fall mißt man stets
die drei Breiten x0,1, x0,05 und x0,01 – außerdem x0,5. Ist n dann für alle drei Quotienten (4).
(6) und (7) gleich, so liegt exakt eine Lorentz -Funktion des Grades n vor. Selbstverständlich
kann der n-Wert bei diesen Lorentz -Funktionen auch durch Quotienten anderer Halbbreiten
(z. B. x0,8/x0,2) bestimmt werden, wofür man dann weitere Spalten in Art von 2. 3 oder 4
berechnet.

Das Analyseverfahren wird noch durch folgende Beispiele erläutert. Messungen am Profil
ergeben x0,1 = 2,0796 und x0,5 = 0,9102. Für den Quotienten x0,05/x0,5 = 2, 2848 entnimmt

man aus der Spalte 2 der Tabelle 1 den Wert n = 2 und aus Spalte 5 xHxH =
√

n
√

2− 1, also
xHxH = 0, 6436. Damit ergibt sich für die Lorentz -Funktion
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y = [1 + (x · xH/x0,5)2]−n.
also y = [1 + 0, 5000x2]−2.
Es liegt exakt eine Lorentz -Funktion zweiten Grades vor, da die Quotienten x0,05/x0,5 =
2, 89525 und x0,01/x0,5 = 4, 66132 jeweils auf denselben Wert n = 2 führen.

2 Approximation allgemeiner Lorentz -Funktionen
durch Lorentz -Funktionen n-ten Grades

Wenn sich für die verschiedenen Quotienten (4), (6) oder (7) unterschiedliche n-Werte erge-
ben, so kann dieser Sachverhalt darauf hindeuten, daß an Stelle der Lorentz -Funktion n-ten
Grades (3) eine allgemeine Lorentz -Funktion (2) oder (1) vorausgesetzt werden muß. In der
nachstehenden Tabelle 2 werden Beispiele angeben, wonach Produktfunktionen (2) in be-
friedigender Weise mit Hilfe von (3) approximiert werden können; hierbei ergeben sich im
allgemeinen gebrochene n-Werte. Es gilt also

y =
1

m∏
i=1

[
1 + ( x

αi
)2

] −→appr.

1
[1 + (xrx)2]n

, (10)

wobei xr den Quotienten der (halben) Halbbreite xH für den betreffenden n-Wert und der
Halbbreite der Produktfunktion x0,5 bedeutet,

xr = xH/x0,5. (11)
Es läßt sich zeigen, daß für die Grenzlagen /α → 0 und /α → ∞ ein Produkt von Lorentz -
Funktionen wieder eine Lorentz -Funktion ergibt. Das Übergangsgebiet wird durch mittlere
Werte von n und α approximiert.

Aus den Beispielen Nr. 3 und Nr. 4 der Tabelle 2 ist ersichtlich, daß man bei der Analyse von
Leistungskurven im Falle elektronischer Tiefpässe [1] auf das Vorhandensein dreier gleichar-
tiger hintereinandergeschalteter Tiefpässe schließen würde, obgleich realiter vier verschiedene
Tiefpässe vorliegen. Das gilt auch analog für die Beispiele Nr. 5 und Nr. 6 der Tabelle 2.

Es ist also angezeigt, mit größter Vorsicht und mit größten Vorbehalten aus Messungen
makroskopischer Verteilungskurven (Intensitäten) Rückschlüsse auf die mikrophysikalischen
Vorgänge zu ziehen und Aussagen über die Einzelprozesse oder über Zahl und Art von Wech-
selwirkungen machen zu wollen. Derartige Aussagen verstehen sich selbstverständlich allein
innerhalb der Gültigkeitsgrenzen des zugrunde gelegten Modells (und der jeweiligen Meßge-
nauigkeit), wobei die Meßergebnisse durchaus nicht mit Sicherheit das vorausgesetzte Modell
bestätigen können. So können beispielsweise Meßergebnisse eo ipso sowohl mit dem einen
(Voigt-Funktion) also auch mit dem anderen Modell, das zur allgemeinen Lorentz -Funktion
führt, übereinstimmen.
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3 Additive und multiplikative Zusammensetzung
von Lorentz -Funktionen

Praktische Analysen von Linienformen sowohl bei optischen Spektrallinien [2] als auch bei
Kernresonanzspektren [3] führen auch zu Werten n < 1. Dieser Sachverhalt kann darauf hin-
deuten, daß sich in diesem Fall zwei oder mehrere Komponenten additiv zu der resultierenden
Meßkurve zusammensetzen. Das gilt für Komponenten gleicher sowie ungleicher maximaler
y-Werte. In der nachstehenden Tabelle 3 sind einige Beispiele für n < 1 aufgeführt.

Die Analysen der Summenfunktionen ergeben, daß eine solche Funktion nur durch einen
mittleren n-Wert (sowie eine mittlere Halbwertsbreite) angenähert werden kann. Beispielswei-
se liefert die Analyse für die Summenfunktion Nr. 5 (Tabelle 3) gemäß den Quotienten der Gl.
(4), (6) und (7) die n-Werte 0,91, 0,94 und 0,96. Im allgemeinen ist dem n-Wert für x0,1/x0,5

der Vorzug zu geben, da x0,05 oder x0,01 – wenn überhaupt – mit geringerer Genauigkeit aus
den Meßkurven zu entnehmen sind.

Die Superposition von Lorentz -Funktionen n-ten Grades unterschiedlicher ymax-Werte
kann ebenfalls durch eine resultierende Lorentz -Funktion approximiert werden. Hierbei er-
gibt sich, daß dadurch im allgemeinen die resultierende Halbwertsbreite und der resultierende
n-Wert verändert werden. Das zeigt beispielsweise der Vergleich von

(1 + x2)−1 + 0, 2(1 + 4x2)−1 − −→approx. [1 + (1, 34x)2]−,95

mit dem Beispiel 1 in der Tabelle 3.
Verknüpft man additiv die Beispielfunktionen Nr. 3 und Nr. 5 der Tabelle 2 mit der

Funktion Nr. 6 der Tabelle 3. so erhält man

y = [1 + (3, 3127x)2]−0,4. (12)
Dieser Ausdruck (12) steht näherungsweise für 12 Lorentz -Funktionen y (12). Den Werten
y (12) werden die gemäß Gl. (12) errechneten Werte in der nachstehenden Tabelle 4 ge-
genübergestellt.
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Für bessere Anpassungen kommen Verfahren zur nichtlinearen Approximation [4] in Frage;
in diesem Fall werden dann Rechenprogramme eingesetzt, z. B. [5].

Innerhalb der Zeichen- und Meßgenauigkeit stimmen die ,,Meßwerte“ y (12) mit den
approximierten y-Werten des extremen Beispiels (Tabelle 4) gut überein. Diese Kompositi-
on aus 12 Lorentz -Funktionen zeigt, daß multiplikative und additive Verknüpfungen – ana-
log der Zusammensetzung aus Sowohl-als-auch- und Entweder-oder-Wahrscheinlichkeiten –
zu Verbreiterungen glockenförmiger Kurven führen, die – approximativ – Linienprofile dar-
stellen können. Das abstrakte Modell eines Systems in Art kinetischer Reaktionsabläufe
und die damit verbundenen Wahrscheinlichkeitsausdrücke für statistische Verteilungskurven
eröffnen möglicherweise eine allgemeinere Anwendbarkeit und Anpassungsfähigkeit als die
Voigt-Funktion, die sich aus der Faltung der Gauß -Funktion und der Lorentz -Funktion er-
sten Grades ergibt. Solche Faltungen können auch mit Hilfe allgemeiner Lorentz -Funktionen
oder Lorentz -Funktionen n-ten Grades durchgeführt werden.

4 Beispiele für Linienformanalysen

Im allgemeinen ist nicht bekannt, aus wieviel Lorentz-Faktoren oder/und Lorentz -Summanden
eine resultierende Meßkurve zusammengesetzt ist, so daß für Zwecke der Approximation eine
Lorentz -Funktion n-ten Grades für die nachstehenden Analysebeispiele vorausgesetzt werden
soll.

Von historischem Interesse sei zunächst die Analyse der roten Lithium-Linie und der
beiden gelben Natrium-Linien von W. Voigt [6]. Voigt fand, daß die Meßkurven zwischen
den Grenzfällen der Gauß - und der Lorentz -Kurve (ersten Grades) liegen. Er approximierte
die Meßkurven durch folgende Beziehung:

y =
arctan a/x2 − b

arctan a− b
. (13)

Voigt bemerkt zu diesem Ausdruck: ,,Derselbe bietet natürlich durch die drei in ihm
auftretenden Parameter von vornherein mehr Hilfsmittel zur Darstellung der Erfahrung. Ich
habe für die drei Kurven in den Tafeln diese Parameter durch Probieren bestimmt ... “

Für die rote Li-Linie gibt Voigt die Parameter a = 143, b = 65 an, für Na-D1 findet er
a = 36, b = 26 und für Na-D2 schließlich a = 48, b = 32.

Bei der Voigtschen Kurvenanpassung fällt auf, daß die Meßkurven für Werte bis etwa x0,4

gut wiedergegeben werden, daß aber zu den weiteren Flügelausläufern die Meßkurve rascher
abfällt als die Anpassungskurve (13). Aus der nachstehenden Tabelle 5 ist ersichtlich, daß
die Lorentz -Funktion n-ten Grades, die als Anpassung an die Voigt-Funktion speziell für den
n-Wert aus x0,1/x0,5 gewählt wurde, ebenfalls für große x-Werte rascher abklingt; damit liegt
es nahe, eine Lorentz -Funktion n-ten Grades für die drei klassischen Linienanpassungen zu
bestimmen.

Als Darstellung gemäß Gl. (10) findet man
für die rote Li-Linie n = 3,3 und xr = 0,336,
für die D1-Linie (Na) n = 2,4 und xr = 0,681,
für die D2-Linie (Na) n = 2,5 und xr = 0,581.

Von G. Elste [2] wurde das Profil der He-D3-Linie (λ = 5876Å) durch Voigt-Funktionen
approximiert. Das in der Arbeit von Elste wiedergegebene Profil kann hinreichend genau
auch mit einer Lorentz -Funktion n-ten Grades dargestellt werden:

y = [1− (0, 00689x)2]−2,6, wobei x für ∆λ (in mÅ) steht.
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Das von Elste in derselben Abbildung angegebene entzerrte Profil läßt sich ebenfalls
durch eine Lorentz -Funktion n-ten Grades darstellen:

y = [l + (0,3699x)2]−9.

Des weiteren findet Elste [2], daß sich die Krypton-Linie (λ = 5872Å durch die Summe
zweier Voigt-Funktionen approximieren läßt. Gemäß dem weiter oben angegebenen Analyse-
verfahren, findet man einen n-Wert, der kleiner als 1 ist: n = 0,8. Dieser Sachverhalt kann
darauf hindeuten, daß sich das Profil aus einer Summe von Lorentz -Funktionen zusammen-
setzen läßt. Dieses Profil kann durch y = [1+(0, 0487x)2]−0,8 dargestellt werden; hierbei steht
x wiederum für ∆λ, das im vorliegenden Fall in mÅ gemessen wird.

Auf einen n-Wert, der kleiner als 1 ist, führt auch die Analyse eines Kernresonanzsignals
(NMR) [3]. Die Tatsache, daß für x0,1/x0,5 n = 0,65 ist. legt den Schluß nahe, daß es sich auch
in diesem Fall um eine additive Zusammensetzung von Lorentz -Funktionen handeln kann.
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Das abstrakt aufzufassende Modell von Stufen- oder/und Verzweigungsprozessen im Ori-
ginalraum scheint auch geeignet für die Darstellung von Stufenprozessen bei Streuvorgängen
(z.B. Mehrfachstreuung) oder für die Streuung von Licht an statistischen thermischen Dich-
teschwankungen in Flüssigkeiten, der sog. Brillouin-Streuung. Es ist deshalb naheliegend,
auch Brillouin-Linienprofile durch die Lorentz -Funktion n-ten Grades darzustellen, da für
die zu überlagernden Linien nicht immer das übliche Lorentz -Profil der Funktion ersten Gra-
des als gegeben vorausgesetzt werden darf. So wurde bei experimentellen und theoretischen
Untersuchungen an Tetrachlorkohlenstoff festgestellt, daß die Brillouin-Komponenten keine
Lorentz -Form (ersten Grades) haben [7].

5 Approximation bzw. Ersatz von Voigt-Funktionen
durch Lorentz -Funktionen n-ten Grades

Die vorstehende Tabelle 5 bringt einen Vergleich zwischen den Werten der Voigt-Funktion
und der mit einem geeigneten n-Wert jeweils angepaßten Lorentz -Funktion n-ten Grades. In
den ersten drei Spalten und den zugehörigen Zeilen sind die Zahlenwerte angegeben, die bei
Unsöld [8] zu finden sind. In der jeweils darunter stehenden Zeile sind die für den passenden
n-Wert (Spalte 4) berechneten Werte der Lorentz -Funktion (incl. für y = 0,9) aufgeführt. In
den mit E gekennzeichneten Zeilen sind zum weiteren Vergleich die von Elste [2] berechneten
Funktionswerte angegeben, die für y = 0,2 dort nicht berechnet sind.

Diese Tabelle 5 kann für n < 1 ergänzt werden. Die Übereinstimmung der Unsöld -
Tabellenwerte von y = 0,9 bis y = 0,1 mit denen einer Lorentz -Funktion n-ten Grades ist
bemerkenswert. Selbstverständlich läßt sich eine bessere Anpassung auch für y < 0, 1 vorneh-
men; allerdings stehen hier mitunter keine Meßwerte oder aber nur Meßwerte mit geringerer
Genauigkeit zur Verfügung.

Für den Wert η = β1/β2 = 1, 50 ist zum Vergleich noch eine Zeile D/V eingefügt. Es
handelt sich hier um Werte, die von Davies und Vaughan [9] für Voigt-Profile berechnet
wurden. Man erkennt deutliche Abweichungen gegenüber den eine Zeile darüber stehenden
Werten von Elste [2].

In der graphischen Darstellung (Abb. 1) ist die Kurve 5 der Lorentz -Funktion 4. Grades
von der Voigt-Funktion η = 0, 30 (Tabelle 5) kaum zu unterscheiden. Ebenso kann man die
Kurve 2 der Abb. 1 durch ein Voigt-Funktionsprofil mit η = 0.79 (Tabelle 5) – und umgekehrt
– ersetzen.

Abb. 1
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Auf einen Vergleich mit weiteren Tabellen wird verzichtet, da hierzu Interpolationen not-
wendig wären: Die Tabellen von F. Hjerting [10], V. A. Ambarzumjan [11], G. D. Finn
und Mugglestone [12] sowie die 8stelligen Tafeln von D. G. Hummer [13] bringen die zu
vorgegebenen x-Werten gehörenden y-Werte, während in der obigen Tabelle 5 –in Anlehnung
an Unsöld [8] – die reduzierten y-Koordinaten vorgegeben sind.

Vergleicht man die Ordinatendifferenzen zwischen der Voigt-Funktion und der Lorentz -
Funktion n-ten Grades für die reduzierten Ordinaten 0,05, 0,02 und 0.01 in der Tabelle 5, so
bleiben sie unter 1,6%. Dieser Unterschied verringert sich, wenn die n-Werte etwas kleiner
gewählt werden, wenn sie also auf x0,05/x0,5 oder x0,01/x0,5 bezogen werden. In der Praxis
werden aber die Ordinatenwerte für x0,05 oder für x0,01 relativ seltener oder zu ungenau
bestimmt, so daß x0,1 der übliche Bezugspunkt ist.

Es sei noch bemerkt, daß auch die beim Voigt-Profil vorausgesetzte Dopplerbreite – gemäß
einer Maxwell - bzw. Gauß -Verteilung – nicht immer gewährleistet ist. So haben A. V. Eletz-
kij und B. G. Freinkman [14] festgestellt, daß in Entladungen u. U. eine erhebliche Abwei-
chung von einer Maxwellverteilung besteht, was eine Abweichung der Spektrallinienform von
der allgemein angenommenen Doppler -Linienform bedingt.

Die Genauigkeit der Anpassung von Meßkurven und der daraus zu berechnenden Größen
hängt insbesondere von der experimentellen Meßgenauigkeit ab. Größere Schwierigkeiten be-
reitet dabei der Übergang zum Kontinuum bei Absorptionslinien. Hierdurch können die Halb-
wertsbreiten zu klein bestimmt werden. Betrachtet man beispielsweise in Abb. l das Profil für
n = 0,25, so kann man – ohne Kenntnis des Nullniveaus – das Kontinuum für x → ∞ etwa
bei 0,2 = y legen. Das aber führt zu einer fehlerhaften Bestimmung der Halbwertsbreite und
damit zu einem größeren n-Wert, nämlich zu ≈ 0, 67. In ähnlicher Weise würde man für das
Profil mit n = 0.5 – bei einem angenommenen Untergrund bei y = 0, 1 – einen Wert n ≈ 0, 85
bestimmen. Es ist nicht ausgeschlossen, daß mitunter auf diese Weise zu hohe n-Werte be-
stimmt werden können. Erhält man z. B. bei dieser fehlerhaften Bestimmung des Rauschens
(ymax also zu klein) einen Wert n = 1, so liegt eben keine reine Lorentz -Linie vor, sondern
möglicherweise ein Profil, das sich additiv aus mehreren Komponenten zusammensetzen kann;
in diesem Fall ist nämlich der resultierende (mittlere) n-Wert kleiner als Eins.
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Representation of spectral line profiles
by means of the Lorentz-function of n-th degree
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Zusammenfassung

It will be shown how to fit the Lorentz-function of n-th degree to profiles of the spectral
lines. Some examples are given for analyzing profiles by a new method, called the “cutting-
method”. Values of the Voigt-function are compared with those of the general Lorentz-
function (of n-th degree). It seems to be impossible to differentiate these two functions
by means of experimental methods. The results of the analysis of profiles yielding n < 1
may be due to those profiles being composed of two or more components.
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